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Elztal / Simonswald (mkt). Das Jahr
2020 wird zweifellos in die Ge-
schichtsbücher eingehen, gibt es
doch keinen Lebensbereich, auf den
sich die Corona-Pandemie nicht aus-
gewirkt hätte. Das bekamen auch
die Feuerwehren des Elztals und der
Seitentäler zu spüren. Kamerad-
schaftliche Ereignisse, Schulungen,
Proben – alles wurde eingeschränkt
oder auf neue Beine gestellt. Dabei
hat sich das Einsatzaufkommen ge-
genüber den Vorjahren so gut wie
nicht verändert.

Corona und keine Ende! Als im
Frühjahr der erste Lockdown das öf-
fentliche Leben weitgehend still leg-
te, stellten auch die Feuerwehren
Waldkirch, Gutach, Simonswald,
Winden, Biederbach und Elzach
ihren Proben- und Schulungsbetrieb
weitgehend ein. „Unsere Mann-
schaft war froh, als wir ab Ende Au-
gust wieder in allen Abteilungen Prä-
senzübungen durchführen durften“,
erinnert sich Christian Klein, Ge-
samtwehrkommandant der Freiwil-
ligen Feuerwehr Waldkirch.

„Maschinisten-Proben und Gerä-
tewartung mussten trotz Corona-Ein-
schränkungen durchgeführt wer-
den“, schildert Thomas Seng die La-
ge bei den Simonswälder Feuerweh-
ren, die den restlichen Probenbetrieb
aber ebenfalls weitgehend einge-
stellt hatten.
„Ein paar Tage nach unserer noch
durchgeführten Generalversamm-
lung gingen wir in den Lockdown“,
erzählt Joachim Gäßler, stellvertre-
tender Gesamtwehrkommandant
der Feuerwehr Elzach: „Keine Pro-
ben, Hauptübungen, Begehungen
und Treffen – alles abgesagt.

„Kameradschaft ist das A und O“
Was am meisten fehlte waren

die kameradschaftlichen Aktivitä-
ten, das Treffen vor und nach den
Proben, einfach das Zusammensit-
zen.“ Denn die viel beschworene Ka-
meradschaft sei das A und O einer
Feuerwehr, bekräftigt auch Christian
Klein. Im Einsatz müsse man sich
blindaufeinanderverlassenkönnen.
Da sei es wichtig zu wissen, wie „der
Kamerad tickt, mit dem man gerade
zum Beispiel unterAtemschutz in ein
verrauchtes Gebäude vorrückt“.
Manvertraue seinem Partner sein Le-
ben an, verdeutlicht er.

Auch wenn die sechs Wehren des
Zweitälerlandes an vielen online an-
gebotenen Aus- und Fortbildungs-
veranstaltungen zum Beispiel des
Kreisfeuerwehrverbandes teilge-
nommen hätten, sei doch das prakti-
sche Üben durch nichts zu ersetzen,
sagt Stefan Kaltenbach, Gesamt-
wehrkommandant der Gemeinde
Gutach. Das sei dann ab den Som-
mer- und Herbstmonaten wieder
möglichgewesen, aber nicht wie ge-
wohnt, sondern nur in Kleingrup-
pen. Ende Oktober sei das dann auch
vorbei gewesen: Lockdown Nummer
2 habe das „Feuerwehrleben“ wie-
der rigoros eingeschränkt – wie so
vieles andere auch.

Trotzdem mussten die Wehren je-
doch für ihre eigentliche Aufgabe ge-
rüstet bleiben. „Die Einsatzbereit-
schaft unserer Wehren aufrecht zu
erhalten, war unser oberstes Ziel“,
unterstreicht Kreisbrandmeister
Christian Leiberich. Dafür hätten die
Feuerwehren eigene Hygienekon-
zepte aufgestellt: „Wir haben feste
Regeln vereinbart“, so Christian
Klein. Die Besetzung der Fahrzeuge
wurde reduziert, die gemeinsam
ausrückenden Einheiten verkleinert.

„Alles ist mit einem Riesenaufwand
verbunden“

Die benötigten Einsatzkräfte wer-
den auf mehr Fahrzeuge verteilt; da-
zu Mund-Nasenschutz-Masken,
Gummihandschuhe unter den
Feuerwehr-Schutzhandschuhen,
Händereinigung und -desinfektion
auch während des Einsatzes, die
Desinfektion aller eingesetzten Gerä-
te und vieles mehr. Das sei alles „mit
einem Riesenaufwand verbunden“.

Elztäler Feuerwehren im Corona-Jahr
Eingeschränkter Proben- und Übungsbetrieb – Unverändert hohes Einsatzaufkommen

Bei unterstützenden Einsätzen
für den Rettungsdienst – zum Bei-
spiel mit der Drehleiter, oder wenn
eingeklemmte Personen nach einem
Verkehrsunfall aus ihren Fahrzeugen
mit Schere und Spreitzer herausge-
schnitten werden müssen – ziehen
die Feuerwehrleute dieselben
Schutzanzüge über ihre Einsatzklei-
dung. „Bei 30 Grad und mehr ist das
eine Tortur“, sagt Christian Klein.
Doch dieAnsteckungsgefahr fuhr bei
jedem Einsatz mit. Das war allen
Feuerwehraktiven bewusst. Das
Konzept ist aufgegangen: Keine ein-
zige Wehr musste sich wegen krank-
heitsbedingtem Personalausfall ab-
melden.

Und das war auch gut so, denn
das Einsatzaufkommen im Elztal hat
sich gegenüber den Vorjahren nicht
verändert. Die sechs Wehren des Elz-
und Simonswäldertals absolvierten
2020 insgesamt 363 Einsätze. Mit
über 200 Einsätzen waren die fünf
Abteilungen der Stadt Waldkirch am
häufigsten gefordert. 85 Einsätze ab-
solvierten die beiden Abteilungen
der Feuerwehr Elzach, 27 die aus drei
Abteilungen bestehende Feuerwehr
der Gemeinde Gutach, je 20 die Feu-
erwehren Biederbach und Simons-
wald. Auf elf Einsätze kam die
Feuerwehr Winden.

Haupteinsatzgründe: technische
Hilfeleistung und Unwetter

Haupteinsatzgründe waren die
sogenannten „technischen Hilfeleis-
tungen“ und die Auswirkungen von
Unwettern und Stürmen. So musste
zum Beispiel die Feuerwehr Simons-
wald mit einem Hangrutsch fertig
werden, der sie tagelang beschäftig-
te: Große Erdmassen bewegten sich
nur ganz knapp an einem Wohnhaus
vorbei. Die Bewohner wurden eva-
kuiert, die Sicherungsarbeiten mit
schwerem Gerät und Unterstützung
des Technischen Hilfswerkes durch-
geführt.

Dass die Elz nicht immer ein ruhig
dahinplätscherndes Flüsschen ist,
bewies sie im Sommer nach einem
Schlagregen. Innerhalb von Minuten
schwoll sie bedrohlich an. Eine im
Fluss mit ihrem Enkel spielende Frau
konnte sich nur mit Mühe auf eine
Sandbank retten. „Das Kind konnte

mit einem Tau von einem unserer
Feuerwehrleute gerettet werden. Die
Frau wurde von einem Rettungshub-
schrauber mit einer Winde aus der
Elz gezogen“, erinnert sich Stefan
Kaltenbach.

Die Feuerwehr Winden musste
zwei Mal ausrücken, um Menschen
aus Baugruben zu retten. Hochwas-
ser und Sturmschäden waren in elf
Fällen der Einsatzgrund für die
Feuerwehr Biederbach. Gefordert
waren Mensch und Material aber
auch bei einem Traktorbrand in un-
wegsamem Gelände. Bei diesem Ein-
satz habe sich sowohl die Gelände-
gängigkeit der Fahrzeuge, als auch
der große Wasservorrat bewährt,
über den die Biederbacher Wehr ver-
fügt, betont Kommandant Tobias
Klausmann.

Insgesamt rund 50 Brandeinsätze
Insgesamt rund 50 Brandeinsätze

unterschiedlichen Ausmaßes haben
die Feuerwehren des Zweitälerlan-
des im vergangenen Jahr bekämpfen
müssen. Das reichte vom brennen-
den Mülleimer bis zum Großbrand.
Allen Beteiligten ist der Brand auf
dem Sägewerk Läufer in Oberprech-
tal noch gut in Erinnerung. „Man hat
gesehen, dass dieses Objekt schon
oft beübt worden ist“, schildert
Kreisbrandmeister Christian Leib-
erich seine Eindrücke von diesem
Einsatz.

Beim Brand des ehemaligen Gast-
hauses Waldhaus in Kollnau stand
der Dachstuhl schon in hellen Flam-
men, als die Wehren aus Kollnau,
Waldkirch und Siensbach eintrafen.
Insgesamt zehn Menschen konnten
sie aus dem Flammeninferno retten.
Sechs Personen, darunter eine bett-
lägerige pflegebedürftige Frau, rette-
te die Feuerwehr Gutach bei einem
Wohnungsbrand. Es sind diese dra-
matischen Einsätze, die die Wehrleu-
te auch noch Tage und Wochen spä-
ter beschäftigen. „Da hilft dann das
Gespräch im Kameradenkreis, dies
alles zu verarbeiten“, verdeutlicht
Kreisbrandmeister Christian Leib-
erich, warum das kameradschaftli-
che Miteinander für eine Feuerwehr
unersetzbar ist.

Vor allem auf die Jugendfeuer-
wehren habe sich der Lockdown ne-
gativ ausgewirkt, bedauert Thomas
Seng. Auch wenn die Jugendleitun-
gen viele pfiffige Ideen entwickelt
hätten, ob alle bei der Stange bleiben
würden, wisse man nicht. Dies gelte
auch für die Aktiven, vor allem für
den Nachwuchs. „Wir hoffen, dass
die Nachfrage so groß bleibt, wie in
den letzten Jahren“, so Leiberich.

2020 habe man einen Grundlehr-
gang mit über 90 Teilnehmern land-
kreisweit absolvieren können – teils
mit Online-Schulungen, teils mit
praktischen Übungen in Kleingrup-
pen. „Das war ein Riesenaufwand
für die Ausbilder“, so Leiberich, der
sich über deren ungebrochenes En-
gagement sehr freut. Wie überhaupt
die Wehraktiven sehr kreativ mit der
Situation umgegangen wären. Es
seien „viele tolle Ideen entstanden
und umgesetzt worden“. Dies mache
Hoffnung für die Zukunft.

Waldkirch. Die Kita St. Carolus mit
ihren beiden Häusern „am Bächle“
und „am Wald“ spendete noch kurz
vor den Weihnachtsferien insge-
samt 520 Euro an das Familienzent-
rum und den „Förderverein für
krebskranke Kinder“ in Freiburg.

Der symbolische Spendenscheck
wurde übergeben an Claus Geppert,
dem Leiter des Familienzentrums.
Die großzügigen Spenden seien
glücklicherweise trotz der Corona-
Pandemie und eines „etwas ande-
ren“ Sankt-Martinsfestes innerhalb
eines Spendenzeitraums zusam-
mengekommen. Im letzten Jahr habe
leider kein gemeinsames Kita-Fest
und kein großer Sankt-Martinsum-
zug stattfinden können, dennoch ha-
be man mit den Kindern und Erzier-
herInnen im kleineren und gemütli-
chen Rahmen gefeiert.

Es sei „seitvielen Jahren eine Her-
zensangelegenheit, soziale Projekte
und Institutionen zu unterstützen“.
Dank der großen Spendenbereit-
schaft vieler Familien und Teammit-
glieder könne man nun mit dem Geld
u.a. am Neubau des bereits seit vie-

Unterstützung für Elternhaus-Neubau
Kita St. Carolus spendet an Förderverein für krebskranke Kinder

len Jahren etablierten Elternhaus‘
mitwirken, in dem bereits viele Fa-
milien krebskranker Kinder begleitet
und aufgefangen worden seien. Da
die Uni-Kinderklinik Freiburg umzie-
hen werde und die Nähe zum Eltern-
haus weiter bestehen bleiben solle,
entstehe der Neubau auch hier wie-
der in direkter Nachbarschaft der
neuen Klinik. Die Baufortschritte
kann man sich anschauen unter
www.helfen-hilft.de (Livecam).

Seit 2013 laufen die Vorarbeiten
und Planungen für den Neubau.
Nicht nur das Architekten- und Bera-
tungsteam sei sorgfältig ausgewählt
worden; zusätzlich habe der Förder-
verein Prof. Dr. Dörte Weltzien von
der Evangelischen Hochschule Frei-
burg um eine Einschätzung aus kind-
heitspädagogischer Sicht gebeten.
Große Glasflächen, Einbauten von
unterschiedlicher Höhe und runde
Formen sollen das neue Elternhaus
sowohl für Kinder als auch für die El-
tern einladend gestalten. Für Jugend-
liche sei besonders ein ausgewoge-
nes Verhältnis zwischen Offenheit
und Privatsphäre wichtig – und es
dürfe „ruhig auch cool“ sein.

„Ausgewogenes Verhältnis
zwischenOffenheitundPrivatspäre“

Mit insgesamt 45 Familienzim-
mern soll das neue Elternhaus noch
etwas größer werden als das beste-
hende Haus. Vor allem der Kinder-
campus werde erweitert, sodass für
jede Altersgruppe ansprechende
Spiel- und Aufenthaltsbereiche sowie
eine attraktive Außenfläche entste-
hen würden. Das Haus werde wieder
mit Bistro, Dachterrasse, Gemein-
schaftsküchen und Aufenthaltsräu-
men ausgestattet und den Familien al-
les bieten, was sie für einen langen
Aufenthalt bräuchten. ImErdgeschoss
sind neben der Spielstube der Emp-
fang und der Sozialdienst unterge-
bracht. Mit dem Bau wird Ende 2020
begonnen, die Fertigstellung ist für
Ende 2022 geplant. Der Bau des neuen
Elternhauses sei die größte Herausfor-
derung in der Geschichte des Förder-
vereins. Auch das neue Elternhaus
werde wie alle bisherigen Projekte zu
100 Prozent aus Spendengeldern fi-
nanziert. „Deshalb sind wir dringend
auf zusätzliche Spenden angewiesen
und freuen uns sehr über diesen Bei-
trag der Kita“, sagte Geppert.

Waldkirch-Suggental. Nach dem vor-
zeitigen Abbruch der vorherigen
Spielzeit startete der Spielbetrieb
im Tischtennis unter streng regle-
mentiertenHygienekonzeptenMitte
September noch wie geplant. Doch
schnell wurde klar, dass die Entwick-
lungen im Spätjahr auch dafür sor-
gen werden, dass der Spielbetrieb
über kurz oder lang wiedereinge-
stellt würde.

So war es bereits Ende Oktober
soweit und der Verband zog die un-
vermeidbare Notbremse, sodass
auch die Spieler des TTC seit Anfang
November ihrem Sport nicht nachge-
hen können. Unter den erschwerten
Bedingungen sei die bislang absol-
vierte Hinrunde jedoch äußerst zu-
friedenstellend für die Suggentäler
verlaufen.

Während die Herren I aufgrund
vonwenig Spielen und diese zumeist
gegen die stärksten Teams der Lan-
desliga derzeit auf den hinteren Rän-
gen stehen, läuft die Saison 2020 / 21
für die anderen Mannschaften posi-
tiv. Allen voran die Damen, die nach
ihrem Aufstieg aus der Verbandsliga
auch inderBadenliga fürmächtigFu-
rore sorgen. Antje Böhm, Finnja
Böhm, Megan Cytacki, Leoni Kury
und Sarah Maier stehen derzeit auf

Rückblick auf ein bewegtes Jahr
TTC Suggental: Damen begeistern in Badenliga – Reserve auf dem Weg in Bezirksliga

dem ersten Tabellenplatz. Durch be-
reits sechs gespielte Matches täuscht
das Bild jedoch etwas, sodass das
Quintett nach Minuspunkten den
dritten Rang einnimmt. Dennoch sei
dies „eine hervorragende Zwischen-
bilanz für das junge Team“, heißt es
von Vereinsseite.

Die Reserve hingegen brilliere mit
einer „makellosen Bilanz in der Be-
zirksklasse“ und habe den „Durch-
marsch in die Bezirksliga fest im
Blick“. Zwar habe das Sextett erst
vier Duelle absolviert, jedoch zeigten
„zwei Erfolge gegen Spitzenteams, zu
was die Mannschaft in der Lage ist“.

Der Verband sehe den „Restart“
am 1. März. Der Spielplan werde fle-
xibel gestaltet. Zusätzliche Spieltage
sorgten für ein Ausweichen bis in
den Mai. Bereits sicher sei, dass die
verbleibenden Spiele der Hinserie
den restlichen Spielplan darstellen
werden. Die Saison werde somit als
einfache Runde gewertet. Vor allem
für die Damen sei dies etwas schade,
da somit nur noch drei Spiele auf
dem Programm stehen werden. An-
ders sehe es für die beiden ersten
Mannschaften der Herren aus, die
noch sieben bzw. sechs Mal an die Ti-
sche dürfen.

SPD: „Erfolgreiche Initiativen“
Waldkirch. Erfreut zeigte sich die
SPD-Gemeinderatsfraktion in einer
Pressemitteilung, dass „einige politi-
sche Initiativen der letzten Monate
Früchte getragen“ hätten. So sei es
durch „Anregung, den beharrlichen
Einsatz von OB Götzmann und mit
breiter Unterstützung des Gemeinde-
rats gelungen, die DB dazu zu bewe-
gen, zumindest die S-Bahnstrecke
bis Waldkirch früher fertigzustellen,

sodass ab Mitte Februar dort wieder
die Bahnen fahren“, so der SPD-Frak-
tionsvorsitzende Armin Welteroth.
„Es ist schön, dass der Fußgänger-
überweg bei der Schwarzenberg-
schule nun eingerichtet wird, nach-
dem Polizei und Polizeipräsidium
hier zugestimmt haben“, so Eva Wol-
ters-Andreocci, die sich für dieses
Projekt besonders engagiert habe.
Die Maßnahme werde nun „voraus-

sichtlich im Frühjahr durch das Tief-
bauamt umgesetzt“. Sehr ausführ-
lich habe die Verwaltung die Fragen
der SPD-Fraktion zum Schwimmbad
beantwortet. Dies sei im Techni-
schen Ausschuss erörtert worden.
Die SPD-Fraktion werde nun, so Wel-
teroth, die „Antworten eingehend
bewerten und im Hinblick auf die
neue Badesaison hierzu konkrete
Anträge stellen“.

Zu einem Großeinsatz im Bruckwald rückte die Feuerwehr Waldkirch bei
diesem Fassadenbrand aus. Fotos: Feuerwehr Waldkirch

Auch Tierrettungen gehören zum
Feuerwehralltag; hier eine kleine
Katze, die per Drehleiter aus ihrer
misslichen Lage befreit wurde.

Die TTC-Damen mit Finnja Böhm, Megan Cytacki, Leoni Kury und Sarah Mai-
er (es fehlt Antja Böhm). Foto: Verein

Birgit Werner und Janine Haasch, Jasmin und Aron in Vertretung für alle Kinder sowie Claus Geppert. Foto: Kita




